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weitere Nachrichten über die hüttung
der Parteien. *

Der Wille zur Mitarbeit  am Wiederaufbau ist
jas Kennzeichen öer Haltung der b ü r g e r l i che n Parteien,
ficw1» der qestrigeu Abendausgabe veröffentlichten Aentze-
fiuigen darüber fügen wir noch folgende Auslassung
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Dentschnationalen Volkspartei
linäu- Sie erläßt nachstehende Erklärung:

„Seit über einer Woche ist die Bildung der Regierung,
von öer politischen Lage dringend erfordert und vom

tschen Volk erwartet wird, um keinen Schritt vorwärts
-«kommen. An die dentschnationale Fraktion hat sich bis zur
stunde keiner der mit der Regierungsbildung betrauten
Herren mit dem Ersuchen um Teilnahme an den Verhand --

' .'wandt Das muß utttfo mehr befremden weil durch
^die veröffentlichten Erklärungen der Fraktion und durch die

gltung. die von öeutschnatioualer Seite bei den Wahlen
ingenommen worden ist. die Be r e i t w i l l i g ke t t der
bartet feststeht, den Bedürfnissen des Vaterlandes gerecht zu
»erden. In der gestrigen Sitzung der Fraktion bestand Ueber-
instimmnng darüber , daß die dentschnationale Fraktion,
nachdem durch die Sozialdemokraten  jede Koalition
Mischen bürgerlichen Parteien und Sozialdemokratie ver-
ntelt wurde, eine Regierungsbildung der bürgerlichen
Parteien erstrebt und zur Mitwirkung dabei durchaus bereit
ft. Auch das könnte nicht ohne Opfer der Parteianschannn-
M und der Parteiinteressen geschehen. Dieses Opfer auf sich
it nehmen, erscheint der Fraktion in Hinsicht namentlich auf

die bevorstehenden Verhandlungen in Spa und auf die Ge¬
fahren der von radikaler  Seite ausdrücklich angekündig-
ten Verbuche gewaltsamen Umsturzes  der Verfassung als
eine unbedingt vaterländische Pflicht. Wenn diese vater¬
ländische Notwendigkeit bei .den weiteren Verhandlungen sich
nicht erfüllen lasten sollte, so kann das jedenfalls nicht auf
das Verhalten der Deutschnationalen Bolkspartei zurück¬
geführt werden."

Aus her Erklärung der Demokratischen Partei,
die wir im Auszug brachten, sind noch folgende Sätze her¬
vorzuheben:

„Nach Artikel 68 der deutschen Neichsverfassnng ernennt
der Reichspräsidentden Reichskanzler und aus dessen Vor¬
schlag die Reichsminister- Wir sehen, besonders nach idem
leidenschaftlich geführten Wahlkampf, ein Abweichen von
diesem Weg für verhängnisvoll an- Daß die Parteien,
M bereit erklären, Kombinationen zu bilden, ohne vorher
das sachliche Programm des Kabinetts und seine Zu¬
sammensetzung  zu kennen, erscheint mir ausgeschlossen,
»nr aus streng verfassungsmäßigem Wege kann die Bildung
einer Regierung gelingen- . Der Reichspräsident bezeichnst
einen Reichskanzler der ein Programm für seine Regierung
in entwerfen nnd auf dieser Grundlage seine Mitarbeiter zu
gewinnen hat. Dann haben die Fraktionen und demnächst
»er Reichstan darüber zu beschließen, ob sie dieser Regierung
«it ihrem Programm das Vertrauen anssprechen wollen
o&er nicht.«

Die „Frankfurter Zeitung" schreibt hierzu , daß die E r -
fahr ung  gelehrt habe daß es nicht zum Vorteil des Gan-
Ku sei, wenn bei der M i n i st er a usw ah l die Fr ak-
nonspolitik  ausschlaggebend sei. Auch diese demo¬
kratische Erkenntnis ist als ein erfreulicher Schritt zur Beste-
Uwg zu buchen. Und es bleibt nur bedauerlich daß nicht
auch die Mehrheitssoz ialisten  ans der Erfahrung ge-
lttnt haben und die für das Volksganze  notwendigen

- j Schlüsse ziehen.-
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infolgedessen ans die Reichsliste der D. V. P ., so daß als
siebenter Kandidat der Reichsliste Herr Oberpostsckretär
M o r a t h, Karlshorst, in den Reichstag gewählt worden ist.

±

Vom Landesverband Oldenburg.
Der Landesverband Oldenburg, der für die Reichstags-

wghl seine Stimmenzahl von 21 000 auf 46 000 erhöhte, hat
durch die am sxlben Tage stattfindende Landtagswahl steine
Mandatszahl von 6 auf 13 erhöht. Sie ist damit die stärkste
Partei geworden. Da sich der in Lübeck gewählte Abge¬
ordnete der Teutschnationalen, sowie der Abgeordnete des
Landbundes der Fraktion anschließen werden, steht sie mit
15 Sitzen vor dem Zentrum , das 11 Sitze erhalten hat. Dem
Zentrum folgen die Sozialdemokraten mit 10, die Demo¬
kraten mit 7 und die Unabhängigen mit 8 Sitzen.

Mayer».
Fräulein Gertrud Wolf,  Doktor der .Sozicilwissen-

schaften, die Vorsitzende des Münchener nationalliberalen
Frauenvercins , wurde mir 18121 Stimmen in den bay¬
rischen Landtag  gewählt . -

!
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PreMmmen Zur Krffe.
Berlin,  16 - Juli.

j, Zu der Erklärung des Vorsitzenden der Demokratischen
Partei, in der die Bereitschaft erklärt wird , an der Bildung
5,c® Kabinetts teilznnehmen ohne vorherige Bildung einer
4arteikoalition sagt der „Vorwärts ": „Die Erklärung
w nicht ablehnend, aber ausweichend. Die Frage der Re-
»̂ rnngßbttdiina ist durch ste nicht weiter gekommen." Die
^o .Nische Zeitung"  meint , daß der Erklärung ohne
Zweifel die weitesten Kreise KiistimLnen würden . Die steue

auf den einzig richtigen Stand -punkt daß es Sachd oed
^eichskan̂lers sein müsse aus Grund eines faßlichen ^ ro°
Gramms sich die geeigneten Mitarbeiter zu such-" — Dem
.berliner Lo ka lan zetq  er " zufolge bat sich die Lage
envas geklärt. Zu der Erklärung Petersens wird dem Blatie
von der Deutschen Volkspartei milgeteilt , das . was Peterseu
"klsgcfübrt habe sei von der Deutschen Volks,wrtet schon zu
, egin>̂ der Krise ausgesprochen nwrden. Wenn man die Er-
narnna lese, ßabe man die Emvfinduna . daß ans die Reicks-
^nUerschast Schissers bingearbeitet werde. Die Deutsche
ss°U-partei könne es aber auf keinen Fall dulden, daß die
rien-ße Pg .-se, ,m Reichslag den Kanzler stelle. Neber die
Kanzlerschaft eines Mannes ans den Reihen des Zentrums
aasegen lasst- sich sprechen- Mit derjenigen Fehrenbachs

are die Deutsche Bolkspartei einverstanden.

Aahlerfolqe der Deutschen Voüzyartei.
Der siebente Kandidat der Reichsliste gewählt.

. Nach den ieht vorliegenden amtlichen Ziffern ssüd in
Verbandswahlkreis Pommern -MecklenLnrg für die

^eutschc Volkspartei zusammen 289 580 Stimmen abgegeben
oroeit, sodatz für das dritte Mandat 420 Stimmen feblen.
er  StimmenübcrsKiiß von Pommern -Mecklenburg fällt

Geheimrat Nießer aus dem yanfabund
ausgeschiedsn.

Berlin,  18 . Juni.
Der Hansabund  gibt bekannt: Gemäß der schon vor

einem Jahr erfolgten Ankündigung ist am 12. Juni , am 11.
Stistungsiage des HansebnNdes, der bisherige Vorsitzende
Geheimrat Dr . Ricßer ausgeschieden. In seinen ALschieds-
worten wies Ri her darauf hin, daß ihn die parlamentari¬
schen Arbeiien in einer Wise in Anspruch nähmen, daß er
die große Arbeit für den Hansabund nicht mehr bewältigen
und er gerade jetzt ruhig airsscheiden könne, wo der Hansa¬
bund einen großen Aufschwung nehme und in Dr . Köh¬
ler,  dem Direktor der Aga lÄutomobilbau A. G.j, einen
seiner Stellung voll gewachsenen geschäftssührenden Präsi¬
denten gewonnen habe. Das Präsidium mußte angesichts
dieser Begründung zu seinem großen Bedauern dem An¬
träge entsprechen, gab gleichzeitig aber durch die Ernennung
des Ausscheidendenzum Ehrenpräsidenten  dem leb¬
haften Wunsch Ausdruck, den Namen des Begründers des
Hansabundes auch ferner in seiner Verwaltung fortzufüh¬
ren . Gemäß 8 15 der Bundessatzungen, der die Wahl eines
Stellvertreters bis zur Hauptversammlung anordnet , wurde
Generaldirektor Dr . Endemann - Hannover mit der
Wahrnehmung der Geschäfte des Vorsitzenden des Präsi¬
diums betraut.

französische Note über Aûrechterbaltung von
Verträgen mit Deutschland.

mz. Paris,  16 Juni.
Das „Journal officiel" veröffentlicht heute eine Be¬

nachrichtigung, die der deutschen Regierung am 12. Juni
übermittelt wurde bctr. Aufrê hterheltnng gewisser Gat¬
tungen von Verträgen, und die lautet : Soweit die in nach¬
folgenden Kategorien angeführten, vor dem Kriege abge-
schlossnen Verträge nicht als rechtmäßig aufrecht erhalten
nach dan Bestimmungen des Abschnitts V zehnter Teil des
Versailler Vertrages zu gelten haben, beansprucht die Re¬
gierung der Republik die Aufrechicrhaltung im allgemeinen
Interesse nach 8 B des Artikels 299: 1. der Gesellschaftsver-
träge , 2. der Verträge zu mildtätigen oder Ernährnngs-
zwecken, 8. der Verträge, die Geschenke irgendwelcher 8Trt
begründen. Tie Regierung der Republik wird der deut¬
schen Regierung ferner in dem durch Artikel 299 8 2 vorge-
fthenen Zeitraum eine Liste der Privatverträge znaehe-
lassen, die nicht unter vbige Kategorien fallen, deren Aus-
rchterhaltung jedoch im allgemeine« Interesse liegt.

rseimbestr «us Sibirien.
Hamburg,  16 . Juni . Der amerikanische Transport¬

dampfer „Mount Bernon" (vormals „Kronprinzessin Cect-
lie"j . mit Heimkehrern aus Sibirien über Amerika nach
Hamburg unterwegs , ist stärk beschädigt in New-Jersen ein¬
getroffen. An Bord befinden sich 3000 Tschecho-Slowaken . 150
Deutsche und 250 Oosterreicher. Der Dampfer sollte ur¬
sprünglich in etwa vierzehn Tagen in Cuxhaven eintrefsen.

völierbund und Krleosciefoitcenc in Sibirien.
mz. London,  15. Juni . sRenter .j

Am 16- Juni fand eine öffentliche Sitzung des Völker¬
bundsrates im St . James -Palast statt. Es wurden die per¬
sische Frage und die Frage der Heimkehr der Kriegsgefan¬
genen ans Sibirien erörtert. Bei der vorbereitenden nicbt-
vfsentlichcn Sitzung koc'nte die erforderliche Einstimmigkeit
nicht erreicht werden. ES wurde daher beschlossen, daß der
persische und der französische Vertreter eine besondere Zu¬
sammenkunft abhalten sollen, um die Meinungsverschieden¬
heiten zu beseitigen.

Die Reichsschulkonserenz$ 20.
Von Geheimrat Dt.  Runkel.

Mitglied der Nationalversammlung.
> I.

Znsammensetznug, Bildungs - und Erziehungsprobleme.
Die Reichsschulkonserenzsollte ursprünglich zu Ostern

zusammenireten wurde aber angoblich durch den Kapp-Putsch
daran gehindert . Sie ist dann für die Zeit vom 11- bis
19. Juni einberufen worden. Wenn man der zurückgetre-
tenen und mit der Fortführung der Geschäfte beauftragten
Negierung formell auch die Berechtigung zur Abhaltung der
Konferenz zugestoheu wird so wäre eine Vertagung bis nach
Klärung der politischen Lage doch wohl wünschenswert ge¬
wesen. Es hätte dann die Zusammensetzung der Konferenz,
und noch mehr die der Kommissionen, noch einmal revidiert
werden können. Bian hat in interessierten Kreisen doch den
Eindruck, daß die Zusammensetzung eine starke Links-
orientterung  im Sinne der Mehrhê sparteien er¬
kennen läßt , und daß trotz aller gegenteiligen Beteuerungen
die politische  Stellung der Einzelnen oder der zu¬
gehörigen Verbände in erster Linie für die Einbernsung
ausschlaggebend war. Recht deutlich trat dies auch bei der
Beteiligung der einzelnen Fraktionen an der Konferenz in
die Erscheinung- Nicht die Tüchtigkeit  der einzelnen
Personen war ausschlaggebend, sondern die Zahl der Frak-
lionsmikglieder . So entfielen auf die Deutsche Volkspartet
drei Vertreter . Heute würde die Deutsche Volkspartei
mit etwa dreimal soviel Mitgliedern vertreten sein müssen-
Die Abgeordneten D. Mumm und Marx  verwahren sich
deshalb auch dagegen, daß den Abstimmungen irgend welche
Bedeutung für eine spätere Gesetzgebung beizumessen wäre-
Daß die politische Parteistellung vielfach über die sachliche
Einsicht siegen konnte, ließ am ersten Tage der Beifall bei
verschiednen Reden erkennen. Neben berufenen anerkannten
Schulmännern sieht man auch kleine Parteigrötzen. die nur
durch die hinter ihnen stehende Organisation oder durch
direkte oder indirekte persönliche Bekanntschaft eine Ein¬
ladung erhalten konnten: sieht man doch sogar Vertreter von
Verbänden , die mit Schulbildung und Erziehung wenig oder
nichts zu tun haben. So wurde auch der Ausspruch des Mint»
sters K scb, dnß die KonferL.uz keine Versammlung von
Parteimannern . sondern eine solche von Wissenschaftlern und
Forschern sei, vielfach sehr skevftsch ausgenommen. Und doch
hätte mau gerade bei diesen wichtigen Kulturfragen die poli¬
tische Stellung io leicht ausschalten können da man auch als
rechtsstehender Politiker weitgehenden Schulreformen zu-
stimmcn kann , und sie auch dringend wünscht, wie es bet
mir der Fall ist. War's ein Versehen, oder war 's Absicht,
daß die preußischen Provinzialschulkollegienund Regierun¬
gen zunächst übergangen worden waren, dann aber in elfter
Stunde noch eine Einladuna -erhielten? Oder verdanken sie
es nur dem nachträglichenEintreten des preußischen Un-er»
richksininistcrs ? Anerkennen muß man. daß alle päda¬
gogischen Richtungen sowohl in den Referaten als auch nach¬
her in der Debatte zum Worte kamen. Viele Teilnehmer
hätten aus die Ausführungen der Jugendlichen  ver¬
zichtet- Es ist doch mehr als „schäumende Jugend ", wenn sie
vom Standpunkte ihrer Lebensreife ans von ihren gegen-
wärtigen Lehrern als „ungeeianetem Lehrermaterial" spricht.
Für einen Fehler muß man die (Dßischränkung der Debatte
aus vorher vorbereitete Ausführungen halten. Es hatte zur
Folge , daß die einzelnen Redner meist aneinander vorbet-
redeten besonders die Parteidogmatiker- Die ganze Ver-
handluna glich daher mebr einem bunten Mosaik, als einem
einherilichen Ganzen. Vieles , was Wideriprnch hervorrief,
mußte unwidersprochen bleiben.

Für die gesamte Verhandlung sind neun Tagessitzungen
in Aussicht genommen. Die ersten drei und die letzten drei
sind Vollsitzungen und die drei mittleren sind Ausschnß-
sitzungen. Im Mittelpunkt der drei ersten Sitzungen und
damit der ganzen Verhandlungen überhaupt stehen die drei
Haupterziehuugs - und Nnterrichtsprobleme der Gegenwart:
Einheitsschule , Arbeitsschule und Lehrerbil-
düng.  Ueber das zweite Problem wird sich eine grund-
südliche  Einigung erzielen lassen, wenn auch graduell die
Meinungen auseinandergchen werden. Man hätte deshalb,
um Zeit zu gewinnen, die endlose allgemeine Debatte, die
kaum neue Momente zeitigte, bedeutend einschränken können.
Schwieriger wird bereits eine Einigung bei der Lösung der
E i n b ei ts schu lfr ag e sein- Hier wird letzten Endes die

-fthsschulgesetzgebung die Entscheidung treifen müssen und
es dabei keinem recht machen. Zunächst gehen die Ansichten
über die Dauer und Wertung der Grundschule auseinander,
dann über die Stellung der Grundschule zu den ihr an¬
gegliederten Schulen: soll sie direkt zu den höheren Schulen
überleiten , oder soll eine Mittelschule im Anschluß daran
neben ihrem Selbstzweck die Vorbereitung auf die höheren
Schulen übernehmen? Wer soll über die Onalität der
Schulen für den Besuch einer Qualitätsschule entscheiden?
Ist eine neun - oder eine achtsäbrige höhere Sckule erwünscht,
und ist da8 Bildungsniveau der höheren Schulen aui alle
Fälle gesichert? Alles dies sind Fragen, über die die Met»
nnngen der Teilnehmer weit auseinandergehen. Schon jetzt
zeigt es sich, wie recht wir hatten, wenn wir seinerzeit in
der Nationalversammlung betonten, daß eine Festsetzung der
Jett für die Grundschule, che man über die anderen grund.
sätzlicken Schulaiftbaufragen sich geeinigt hätte, ein Unding
sei- In der Konferenz kommt diese Ansicht immer wieder
znm Ausdruck. Die vorzeitige Festlegung der vier Grnnd-
schuljahre beengt die weitere Ssnsgestaltnng der Einheits¬
schule nach den verschiedensten Seiten hin.

Die größten Schwierigkeiten bereitet daö Problem der
Lehrerbildung.  Zwar ist man darin grundsätzlich einig,
daß die höhere Schule die Vorbercitungsanstalt für dt«
Lehrerbildung sein muß. Das ist sa auch verfassungsmäßig
fettaelegt. Dabei spielt die Forderung eines deutschen Gvur.
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Zäsiums keine grundsätzliche  Rolle . Kommt es . dann
kann es nur als Vollanstalt kommen . Die bis jetzt unüber-
Rückten Gegensätze bestehen hinsichtlich der Frage nach der
Fach- und Berufsausbildung der Lehrer - Die Lehrer¬
schaft  fordert in ihrer großen Mehrheit aus prinzipiellen
Gründen vollständig sachlich und methdisch gleichwertige Aus¬
bildung auf Skhule und Universität ' mit den Lehrern für die
höheren Schulen . Weite pädagogische Kreise und wohl auch
die Unterrichtsverwaltung treten aus praktischen und finan¬
ziellen Gründen für Weiterbildung auf an den Universitäten
und technischen Hochschulen oder in größeren Städten ein¬
zurichtenden pädagogischen Akademien ein . Bei dieser Frage
drängt es auf grundsätzliche Entscheidung - Gelingt es nicht,
die Lehrer für diesen Standpunkt zu gewinnen — und fast
scheint nach der unzeitgemäßen Erklärung der Berliner
Universität die Aussicht dazu geringer geworden zu sein — ,
dann wird auch eine gesetzliche Regelung in dem Sinne nicht
den notwendigen Frieden bringen , sondern erneuten Kampf
auf der ganzen Linie.

Die übrigen zur Verhandlung stehenden Fragen enthalten
keine Probleme , die eine reichsgesetzliche Regelung heischen-
Aus politischen und praktischen Gründen ist eine Aussprache
darüber erwünscht . So über Schülerauslese , Berufsberatung.
Selbstregierung . Schulgemeinde . Schülerausschüfse Schüler¬
vereine . gemeinschaftliche Erziehung der Geschlechter , körper¬
liche Erziehung . Elternbeiräte , technische Vereinheitlichung des
Schulwesens im Reich . Schulanfang , einheitliche Ferien Prü¬
fungen und Zeugnisse . Privatschulen . deutsches Schulwesen
im Ausland und Verwaltung des öffentlichen Schulwesens,
wobei der letzte Punkt der staatlichen Gesetzgebung ohne
weiteres hätte überlasten werden können.

Die schwedisch-finnische Spannung.
Kopenhagen,  16 . Juni . „Berlingske Tiöente " mel¬

det: Der schwedische Gesandte in Helsingfors ist zur Bericht¬
erstattung nach Stockholm berufen worden . Dies ist nicht
als Abberufung , sondern als Zeichen dafür aufzufasten , daß
die schwedische Regierung der finnischen ihre Auffastung
über die Lage zu erkennen geben will . Die Stimmung
■im eiuge,weihten Kreisen in Stockholm und auf den Alands-
tnselu ist sehr  e r n st. Weitere 420 Mann feldmarschmäßig
ausgerüsteter finnischer Truppen sind auf den Aalands-
tnseln an gekommen.

tz -
Die Uatastrophe-er Armee Aoltschakr.

mz . Marseille,  15 . Juni.
Auf dtm heute früh hier aus Ostasten eingelanftnen

Dampfer Armand Behie befand sich auch General Juni  n
mit seinem aus etwa 30 Offizieren bestehenden Stab . Ge¬
neral Janin erklärte auf Befragen üBet den Untergang
KoltschaEs:  Am Tage der Katastrophe , am 14. Januar,
konnte Koltschak nicht mehr weiter . Man konnte ihn nicht
mehr schützen Die Truppe » , die ihn retten wollten , waren
viel z» schwach und auf einem viel zu großen R -anm ver¬
teilt , nm ihn zu fchütztzn. Er war infolgebesten rettungslos
verloren , da er die Bolschewiken vor unld hinter sich und
Aufständische auf beiden Seiten hatte . Tie tschechoslowaki¬
sche Armee , deren kriegerische Fähigkeiten anzuerkennen
find , hatte außerdem von ihrer Regierung den absoluten Be¬
fehl erhalten , sich nicht in die sibirischen Angelegenheiten zu
Mischen und sich unter keinem Vorwand für die sibirische
Regierung zu schlagen . Das erklärt alles . Koltschak ist
vor allem durch seine schweren Fehlgriffe und persönlichen
Frrtümer unterlegen . Was man auch über ihn schreiben
mag , bleibt hinter der Wahrheit zurück . Ein an Bord des-
selbon Schiffes eingetroffener tschechoslowakischer Major gab
folgende Erklärung ab : Die Umgebung Koltschaks war ver¬
ächtlich und seine Armee in einer unglaublichen Verfassung.
Er hatte übrigens alle Welt schon vor seinem Untergang er¬
müdet . Was uns betrifft , so haben wir bei unserer Ankunft
in Irkutsk formellen Befehl von nuferer Negierung vor.
gefunden , nicht weiter zu gehen . Wir befanden uns also
jvzusggien entwaffnet zwischen Rüsten und Japanern.

Ulemafien und-er türkische Aiedenrvertrag.
mz . Paris,  16 . Juni.

Nach einer Londoner Meldung des „Temps " kursiert
schon feit einiger Zeit das Gerücht , daß der Oberste Rat.
um zu verhindern , daß HLcinafien in Anarchie verfällt , be¬
deutende Aenderungen der türkischen Friedensvertraasbe-
stimmungen ins Auge fasse. Eine Atmosphäre der Beun¬
ruhigung scheine in Konstantinopel zu herrschen , seitdem sich
die nationalistischen Streitkräfte Mustafa Kemal Paschas

Wiesbadener Zeitung Donnerstag , 17. Juni I62y £
nicht nur KMnasiens , sondern auch dies Marmara -Meeres
bemächtigt hätten . Die türkischen Nationalisten ^ hätten sich
auch der Insel Marmara bemächtigt , die die Schiffsroute
Gallipoli —Konstantinopel beherrsche.

Selbstverwaltung für die Insel Malta.
Amsterdam,  15 . Juni . Aus London wird gemeldet:

Durch ikgl. Dekret wird der Insel Malta eine eigene ver¬
antwortliche Regierung gegeben . Das Parlament wird aus
dem Senat und aus der gesetzgebenden Versammlung be¬
stehen . Das Ministerium soll höchstens sieben Mitglieder
umfassen . Die Amtssprache ist englisch , bei den Gerichten
italienisch.

Am-ie amerikanische Präsidentschaft.
mz . Verl  i n , 16. Jwt.

Laut einer Mekdüng des „Verl . Lokalanzeigers " aus dem
Haag werden in New -Nork auf die Wahl Harbin gs  zum
Präsidenten der Bereinigten Staaten Wetten von 10 zu 1
abgeschlossen . Havding ist der republikanische Kandidat.

Stadlnachrichten.
Wiesbaden . 17. Juni.

Stand - er Erwerbsloflgbeit im Monat Mai 1920.
Beim Städtischen Arbeitsamt meldeten sich im Lause des

Monats Mai 1542 männliche und 837 weibliche Arbeit¬
suchende,- offene Stellen waren 1168 für männliche und 1061
für weibliche Personen gemeldet : nntergebracht wurden 1132
männliche und 763 weibliche Arbeitsuchende

Die Lage des Arbeitsmarktes im verflossenen Monat
war vorzugsweise durch die wirtschastlichen Erschütterungen
infolge des Konjunkturrückschlages bestimmt . Viele Arbeit¬
geber sahen sich gezwungen , entweder zu einer Streckung der
Arbeit oder zu Betriebsstillegungen und Arbeiterentlassungen
zu schreiten . Während anfangs hiervon nur die Groß¬
industrie betroffen wurde , hat gegen Ende des Berichts-
monats diese Krisis auch auf das Handwerk infolge mangeln¬
der Beschäftigung übergegriffen . Rur die günstigen Produk¬
tionsverhältnisse in der chemischen Industrie , wo durch per¬
sönliche Bemühungen eine größere Zahl gelernter und unge¬
lernter Arbeiter untergebracht werden konnte , glichen die
ungünstige Arbeitsmarktlage in den übrigen Verusszweigen
einigermaßen wieder >rus . Trotzdem erhöhte sich die Zahl
der Erwerbslosen im Laufe des Monats um rund 12 Proz .,
so daß am Ende des Berichtsmvnats 1123 Arbeitsuchende , dar¬
unter 91 Weibliche , erwerbslos gemeldet blieben.

In der Landwirtschaft hat sich der Bedarf nach Arbeits¬
kräften , die mit landwirtschaftlichen Arbeiten vertraut sind,
erheblich vermehrt . Der Nachfrage konnte jedoch info 'ge der
verschiedenartig gezahlten Löhne nicht voll entsprochen
werden.

Durch systematische Aufklärung unter den Erwerbslosen
konnte gegen Ende des Monats der erste Transport arbeits¬
williger Arbeitskräfte , die gesund und körperlich für schwere
Arbeit geeignet waren , in das Rheinisch - Westfälische Stein-
kohlengebiet gebracht werden Weitere Transporte nach dem
Ruhrgebiet , wo der Arbeiterbedarf zur Vermehrung der Be¬
legschaft und damit der Kohlenförderung ständig im Zu¬
nehmen ist, find in Vorbereitung.

In allen Gewerbezweigen , einschl . dem seit Monaten voll
beschäftigten Vekleidungs - und Holzgewerbe , machte sich das
geringe ' Kaufintereise und die abwartenöe Haltung der
Konsumentenschaft durch ein mehr oder weniger stärkeres
Anschwellen der Erwerbslosenziffer bemerkbar . Auch in den
ungelernten Berufen , sowie für Kraftwagenführer und
Fuhrleute hat die wirtschaftliche Stagnation die Veruntt-
mng erheblich erschwert.

Die Lage der zahlreich gemeldeten Kriegsbeschädigten
nnd Erwerbsbeschrünkten , die infolge ihrer Beschädigung,
bezw . ihres Alters oder sonstiger körperlicher und geistiger
Beschränkung auf dem Arbeitsmarkt schwer unterzubringen
sind , hat sich gegenüber dem Vormonate wesentlich ungünsti¬
ger gestaltet.

Der Arbeitsmarkt für weibliche Hausangestellte zeigte
weiterhin eine nicht unerhebliche Beflerung . Auf IM offene
Stellen kamen 72 Suchende . Der für das Hotel - und Gast¬
wirtspersonal abgeschlossene Tarifvertrag machte sich in der
Abteilung für Dienstbooten insofern bemerkbar , als ein
großer Teil der andauernd von außerhalb zuziehenden
weiblichen Hansanaestellten sich für das Hotelgewerbe mel¬
dete . wozu neben der besseren Entlohnung der Achtstundentag
den größeren Anreiz bieten dürste . Der Bedarf an Zim¬
mermädchen und weiblichem Hotelpersonal war somit gegen
Schluß des Monats vollständig gedeckt, wogegen es nicht
möglich war . die gemeldeten Offenen Stellen für Dienstboten
voll zu besehen.

Die Lage für gewerbliche Arbeiterinnen hat gegen Ei
des Monats Veränderungen nicht ergeben.

Die Zahl der weiblichen Üntersttttzungbeziehenden
auf zwei Kriegerwitwen beschränkt.
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über die Kartoffelversorgun " ist es Aufgabe der Landniy -cjt in
schaft, 120 Millionen Zentner Kartoffeln im Wege der LießL *
rungsverträge zur Versorgung der Bevölkerung in gj
Kommunalverbünden aufzubringen und diesen aufgegebe»
ihren Bedarf bis zum 19- Juni bei der Reichskartoffelstch
anzumelden . Unter dem augenblicklichen Eindruck der stach
Kartoffelanlieferungen sowie im Hinblick auf die bessere %

- wertung der Mark im Auslande in Verbindung mit den gjj,
stigen Nachrichten über die bevorstehende Kartoffelernte i’on« e
einzelne Kommunalverbände beabsichtigen , nicht den gesamt« ^
Jahresbedarf anznmelöen , sondern fick nur eine Frostresey,
zu sichern und im übrigen die Bevölkerung auf den frei,
Kauf von Kartoffeln verweisen . Die Kommunakverbäch
gehen hierbei offenbar davon aus , daß der Preis für sitz
Kartoffeln im kommenden Winter sich niedriger als h
Preis für Vertragskürtoffeln stellen dürfte . Amtli  ch « tz
hierzu erklärt : Wenn es sich zurzeit auch noch nicht gen«!
übersehen läßt , wie sich die Preisgestaltung im Herbst e« jvjnrf,
wickeln wird , so erscheint doch Vorsicht geboten . Es ist vH y, -
kommen verfrüht , schon jetzt eine gute Kartoffelernte y £,u
prophezeien . Sicher ist daß die kalte Witterung der letzte Bortr
Woche die Kartosfelernteanssichten nachteilig beeinflußt h« „irdg
In anbetracht des Verlustes großer Ueberfchußgebiete dinj Seite
den Friedensvertrag sowie der erheblichen Mengen , die in
Landwirt zur Ernährung seines Viehs benötigt , bleibt «j
zweifelhaft , ob auch bei einer verhältnismäßig günstig«
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Ernte das Angebot an Kartoffeln im Herbst so stark sei, denT
wird , daß der Preis für freie Kartoffeln unter dem Drei
für Vertragskartoffeln znrückbleiben wird - In diesem FM
können sich für die Kommunalverbände die sich nur teilwch
mit Kartoffeln eingedeckt haben , ernste Schwierigkeiten a
geben , da sie dann unter Umständen genötigt sein werde»
durch den Ankauf von freien Kartoffeln zu erheblich teurer«
Preisen die Versorgung ihrer Bevölkerung sicherzustellen. -

Von der Nheinlandskommfffion für das besetzte Gebia
genehmigte Gesetze . Nach Mitteilung des Reichskommisiari
für die besetzten rbeinischcn Gebiete hat die Interalliiert!
Rheinlandkommission gegen die nachstehenden Gesetze keim
Einwendungen erhoben : 1. Behebung des Arbeitermangeö
der Landwirtschaft vom 16. März 1919. 2. Abänderung d«
Verordnung zur Behebung des Arbeiter -Mangels in der
Landwirtschaft vom 16. März 1919 . 3. Glücksspiel vom 23. Dez
1919. 4. Druckpapier vom 27. März 1920. 5. Preise für
künstliche Düngemittel vom 29. März 1920. 6. Bekannt¬
machung zu der Verordnung des Bnndesrates über küntz
liche Düngemittel vom 29 März 1920. 7. Bildung ein»
Preisausgleichstelle für Superph isphat vom 29. März IM
8 . Bildung einer Preisansgleichstelle für Knochenmehl wn
29. März 1920. 9. Ausführung der §§ 5 und 10 des Gesttzei
über die Vei -chäftigung Schwerbeschädigter vom 21. April
1920. 10. Beschränkte Ansknnft aus dem Strafregister von
9. April 1920 . 11. Ausführung des Art . 13. Abs . 2 der Vev
fassnng des Deutschen Reiches vom 8. April 1920 . 12. Ver¬
kehr mit Süßigkeiten vom 10. April 1920. 13. Ergänznn;
der Verordnung über Zahlung von Abliefernngsprämie«
für Brotgetreide . Gerste nnd Kartoffeln vmn 14. April 1A
14. Vorläufige Erhebung der Einkommensteuer für M
Rechnungsjahr 1920 vom 20 Avril 1920 . 15. Verbot der
Trennens Schneidens nnd Sortierens von Hadern uni
Lumpen aller Art in der Hausarbeit vom 21. April IM
16. Ausführung des Betriebsrätegefftzes vom 21. April lM
17. Reichsausgleichstelle vom 24'. April 1920. 18. Slaats-
vertrag über den Uebergang - der Staatseisenbahnen auf dal
läufige Verwaltungsordnung der Reichseisenbachnen auf
Reich vom 30. April 1920 19. Wahlen zum Reichstag vor»
30. April 1920 und Reichswahlordnung vom 1. Mai IM
20. Zeitweilige Befreiung von der Verpflichtung zur Kon-
kursanmelönng bei Uebersckmldunq vom 28. April
21 . Beitritt alliierter und assoziierter Staaten znm Ani-
gleichsversahren über die Anmeldnna deutscher Fordenmac»
beim Reichsausgleichsamt vom 80. April 1920. 22. AufhH
ung der Verordnung vom 1. April 1920 nnd über Heraff
ietzung des Grnndlohnes in der Krankenverstcherung vor«
80. April 1920. 23. Aenderung der Postordnungen W
Bayern und Württemberg vom 30. April 1920.

Die Aussichten der diesjährige « Spatobsterute lasten W
jetzt überall klar überbckcken. Im allgemeinen kann Sa stß-
gestellt werden , daß uns der 'Herbst , wenn auch eine gut!
Mittelernte , so doch nicht die reiche Fülle der dieSiährige»
Frühobsternte bringen wird . Die Zwetschen versprechen i»
dieser Hinsicht noch den besten Ertrag , Die Bäume zeige«
hier einen sehr guten Behang , und wenn infolge der Trocken¬
heit nicht allzuviel Früchte vorzeitig abfallen , so dürste«
Zwetschenkuchen und Äwetschenmus im Herbst nicht aM
teuer zu sichen kommen . Recht verschiedenartig stehen da¬
gegen die Birnbäume . Viele von ihnen zeigen trotz hett-
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Jubilate:
Roman von Margaret Laube.

(24 . Fortsetzung .) 1Nachdruck verhören .)
Als er mit dem dritten Satz begann , brauchte sich Pro-

scstor Weiller nicht darum zn sorgen , daß seinem jungen
Solisten die Stimmung verdorben sei : mit zierlicher , kecker
Schelmerei führte er seine Stimmung — kaum folgte er noch
feinem Taktstock, feurig stürmte das freudige Allegro Albins
vorwärts - die Orchesterbegleitung glitt nach, schmiegte
sich ein-

Mit einem wild -stolzen Ruck hob Albin den Kopf von
der Geige-

Einen Augenblick war Stille — dann setzte ein sonder¬
bares Geräusch ein . Oft gehört , oft selber mitgemacht im
Taumel der Begeisteruna nnd Freude : — aber nun doch
wunderlich und fremd.

Er hörte mit seinen gespannten Nerven wie es immer
wieder aufwallte , bald aus dieser , bald aus jener Ecke, und
die anderen mitriß , daß ein einziges starkes Knattern daraus
wurde —

Er neigte sich — wieder und wieder —
Und dann reichte ihm Professor Weiller die Hand und

trat gemeinsam mit ihm vor den wunderlichen Lärm : da
klang ein Ruf auf — wiederholte sich.

Zum ersten Mal in seinem Leben hörte Albin es . daö
wundervolle , bis ans Herz dringende , begeisterte „Bravo !"

Er hörte es noch als schon längst Professor Weiller seine
Hand losgelaffen hatte und lächelnd zwischen seinen Mu¬
sikern verschwunden war-

Es galt ihm ! Ihm allein!
Ein tausendfaches , entzücktes Lächeln begleitete die Zu¬

gabe , ein bescheidenes , zartes Menuett — ja , cr hatte die
Herzen da drunten in seinem Takt sie schlugen , wie er es
wollte — er hatte gesiegt!

Ein strahlendes Lächeln begegnete jetzt dem Beifalls¬
sturm . der immer erneute Wellen zu ihm auffchlng

Zwei feuchtglänzende Augenpaare hingen glückselig an
her schönen , schlanken Jünglingsgostalt . Matthias ' und
Marie Walbt saßen auf ihrem Ehrenplatz 1« einer der

vordevsten Reihen im Saal und hielten die weißen Blätter
der Vortragssolge wie Heiligtümer in den Händen . Stand
doch -auf ihnen der Name ihres Jungen . . -

Matthias Waldt faltete die Hände . Nun hatte er doch
ein Künstler werden dürfen , sein Albin!

Stand dort oben und schenkt her von seinem Reichtum:
ließ die Herzen aufjubeln und dankbar werden . Matthias
war der helle Konzertsaal zur Kirche geworden.

Zärtlich umfaßte er mit den Blicken das erglühte Ge¬
sicht mit den großen Augen , aus denen jetzt eine heilige
Flamme ^brannte . In kurzen Wellen lagen die Haare zu
straffer Fülle gebändigt über der weißen Stirn - Die Locken
hatten dem Wunsch des Geheimrats geopfert werden müssen
— Matthias lächelte gerührt in Gedanken an die Verlegen¬
heit , mit der Albin . der auf seine Locken stets so stolz ge¬
wesen war , mit dem geschoreen Haupte heimgekommen war.
Ein solcher Zigeunerkopf sei nicht vornehm : so hatte der
Geheimrat gesagt . . .

Vornehm — ja das war er geworden , sein Junae!
Seine fugendschmale Gestalt war so biegsam , so selbstsicher
in dem prächtigen Frack , den des Geheimrats Schneider ihm
hatte anfertigeu müssen ! lieber dem Neunzehnjährigen war
eine gewandte , glückliche Sicherheit — ein ganz feiner Hauch
einer verwöhnten anspruchsvollen Welt : Matthias fühlte
es , wie der Bub über ihn hinausgewachsen war - Aber auch
das machte ihn noch stolz und froh.

Was tat es : er diente ja der Kunst ! Dies alles waren
Aeußerlichkeiten , die die Welt von ihm verlangte , darin
hatte ia wohl der Geheimrat recht! Sein Herz war aber öaS
Herz des kleinen Albin der so voll Liebe und Schwärmerei
war daß er als Vater um ihn hatte banaen müssen.

Alles andere war ein erborgtes Kleid : die Erziehung
des Geheimrats . . . Die leise heimliche Angst die Matthias
zuweilen ob der Vornehmheit seines Rüben befiel , schwieg
schon wieder . —

In einem Knäuel von schwatzenden und aufgeregten
Menschen schob sich nass, Schluß des Konzerts die kleine
Gruppe nur Albin zur Ausgangstür - Der Gebeimrat wich,
wie von Eifersucht geplagt nicht von seiner Seite und un
der anderen ging Albins Mutter , die ein kleines , sttlleS
Mütterchen geworden war , mit einem forgfan » verbcblten

/

Leiden , das ihr aber aus den müden Augen sprach und f"
genugsam verriet.

Sie hielt Albins Hand und aus seinen heißen Finget
strömte eine kraftvolle Wärme zu ihr hinüber . Sie M
ganz still : es war Glück genug so dicht bei ihm sein P
dürfen heute . . .

Langsam traten sie hinaus in den Nebel , der sich 1
Trövfchen auf die Fasern der Kleidung setzte. Albin sah w»
weit träumenden Augen über den Fürstenplatz , über
die Bogenlampen zitternd schwammen —

Sein Anfang ! Sein Anfang war gemacht!
Ritterlich hob der Geheimrat Fischer die Mutter e«

den Tritt des Wagens hinauf , der sie alle zum BahnW
bringen sollte : im stillen wartete der alte Herr voll Ung «'
duld auf die Stunde , die er mit seinem Pflegling noch >|
feinem ftnuie erleben und feiern wollte — allein mit ihm "

Albin stand noch wartend im Gedränge , verträumt , E
rückt: — da fühlte er . wie ein Blick an ihm haftete
wendete den Kopf im Zwang herum:

Ein silberner Schimmer blinkte auf zwischen den beron «'
strömenden Menschen , ein wunderbar feiner Hals reckte n
aus einem weißen schweren Mantelkragen hervor nnh . fln*!
einem dn '-cbOchtig zarten Franenaestcht mit hocherhobeneS-
dünnem Naschen strebte eine Fülle silberblonder Ha«̂
empor : helle grünliche Angen hielten ihn fest — leuchteten t*
seinen fragenden Blick hinein : Baleska!

Wie gebannt war Albin einen Augenblick stechen
blieben , so daß sein Vater ibm winken mußte , ihnen 5*
folgen . Da war auch die Erscheinung schon fortgchuscht ! !

_ Der Zufall dieses Wiedersehens traf ihn als sei eW
tiefe Bedeutung mit ihm verknüpft . Heute , an sein «ff
Siegestag heute erschien ihm das kleine liebliche Mädche"'
gesicht, das feine ersten ehrgeizigen Träume geweckt hatte ! 1

Eine heiße Befriedigung erkaßte ihn daß sie ihm a"?
gelauscht hatte — und zugleich eine Sehnsucht , sie näher
länger anfchauen zu dürfen —

Zn fragen ob sie ibn erkannt h -ntie — Valeska ! —
Dann rollte der Wagen dem Bahnhof zn und

kehrte zurück in die Erinnerung des heutigen Tages . Se !n^
Tages ! —

tForffetzuna folgt.)
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Blütenfülle im Früh fahr jetzt einen recht spärlichen
Kvdanfl Sie Haben „falsch" geblüht , wie sich der Bauers -'

„net ausdrückt . Andere Bäume beugen sich schon jetzt unter
^ner überreichen Frucktsülle . Für die Aepfel gebt das allgc-
tnne  Urteil dahin , daß wir auf eine schwache Miltelernte

k" - - dürfen . Bei frühblühenden Sorten fiel die Blüte-
in regnerische , kalte Tage , so daß die Blüte infolge lang-

r-«-en Verlaufs den Insekten vielfach Zeit zu ihrem Zer-
ärunflswerk bot . Später blühende Sorten wie die vekann-

Schafnasen stehen meist sehr gut . Jedenfalls bedeutet
er  die Gesamtobsternte des Jahres IM ) eine gute Mittel-

inte.
Blumenausstcllnng . In unserem Bericht über die Wies-

lchener Blumenausstellung wurde eine Firma Friedr.
rubb  Nachf . erwähnt . Selbstverständlich handelt es sich

um die bekannte Firma Friedr . Stupp  Nachf . Außer den
«ewmnten Firmen war an dem Erfolg der Ausstellung
noch die infolge eines Versehens nicht genannte Firma
Angust Schmidt  hervorragend beteiligt.
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tturhaus:: Theater :: vortrage :: Vereine usw.
Volksunterhalt un gsa Lende.  Am Dienstag , 22.
i tritt 23. Herrmann zum letzten Male in dieser Saison

in den Volksunterhaltungsabenden im Wintergarten auf.
er beliebte Künstler wird an diesem Abend die heitersten

Verträge ans seinem reichen Programm z» Gehör bringen
iind gleichzeitig als Ansager den Abend leiten . Ihm zur
Seite stehen die Soubrette des Landestheaters Therese
«ller -Reichel und die Heroine Thila Hummel , die diesmal
als heitere Vortragskünstlerin aufireten wird . Der Vor¬
verkauf zu diesem vielversprechenden Abend beginnt heute in
den Vorverkaufsstellen und Donnerstag vormittags von 9— 1
Uhr an der Kasse der Turngesellschaft Schwalbacherstraße

Galerie Banger  L n i s e n st r. 9. (B e r i cht i -
giina .) Die Galerie bleibt während der heißen Sommer¬
monate nur an Sonn - und Feiertagen  geschlossen und
ist Werktags geöffnet  von S ’A —1 und V >3—SVz  Uhr.

Rhein - und Taunusklub.  In der Gesangs-
abteilung des Rhein - und Taunus -Klubs Wiesbaden iE . V .s,
die lediglich den Zweck hat . das Volks - und Wanderlied zu
pflegen. können noch sangesfreudige Mitglieder des Klubs
Aufnahme finden . Ter Vorstand nimmt Anmeldungen ent¬
gegen. Die Uebungsabende der Gesangsabteilnng finden
von jetzt ab wieder regelmäßig jeden Mittwoch . pünktlich
abends 8V2 Uhr . im Restaurant : „Gaa 'eställche ". Faul-
hmnnenstraße 13. Ecke Schwalbacherstraße . statt.

Aus NMall und Nacbbaraebieten.
dt. Höchst a. M .. 16. Juni . Die Herren Ein¬

brecher.  Im Zluto rückte in der Nacht zum Montag eine
Einbrecherbanöe von 10 Mann aus Frankfurt hier an und
versuchte in dem Herrengarderobageschäst von Carsch u . Co.
einen Einbruch . Als ein Schutzmann h-inzukam , warfen ihm
die Einbrecher eine schwere Eisenstange mit solcher Wucht
gegen den Leibi daß er niederstürzte . . Der Beamte hatte
noch so viel Kraft , ein Notsignal , abzugeben . Die Bande
ging darauf flüchtig und fuhr unverrichteter Sache im Auto
nach Frankfurt zurück

dt. Frankfurt . 16. Juni . 4 8. Deutscher Gastwirts-
tttfl. Unter starker Beteiligung aus dem Reich begann
heute früh im Palmengarten der 48. Deutsche Gastwirtstag
mit einer Vertretcrversammlung , die sich vorwiegend mit
geschäftlichen Ilngelegenheiten und Organifationsfragen be¬
faßte.

mz. Ems , 18. Juni . G r o ß f e u e r. Gestern abend
8 Uhr brach hier im .Englischen Hof sFürstenhoft Grotzfeuer
ms . das die ganze Nacht über anhielt und nur mit Müh«
unter Hinzuziehung sämtlicher Feuerwehren der Nachbar¬
schaft gelöscht werden konnte . Mehrere Häuser in der Nach¬
barschaft des Hotels wurden in Mitleidenschaft gezogen.

vermischtes.
Der stille See . In der Nähe von Bergen in Norwegen

befindet sich ein von steilen , hohen Felsen umgebener See,
ber vom Volke „der melancholische See " genannt wird . Wie

es heißt , soll sich kein Vogel über diesen abgrundtiefen , fast
immer im Schatten liegenden See zu fliegen wagen . Keine
Welle ist ans seiner unbewegten Oberfläche , in der stch der
Himmel spiegelt , zu entdecken . Die Norweger meinen , im
Grunde dieses eigentümlichen Sees befinde sich ein pracht¬
voller Palast und Nixen in dem stillen , kalten Wasser feien
bemüht , den Wanderer zu verlocken , sich in das ewig schweig¬
same Wasser zu stürzen . Das ist natürlich Aberglaube.

Sparbüchse des Wissens . Nach der Meinung der alten
Griechen war der bei uns als Marienkäfer bezeichnele Käfer
giftig . Das gleiche dachten sie vom Maulwurf . — In Paris
werden alljährlich an 390 Millionen Francs für Parfüm
ansgegeben - — Ein guter Pianist spielt zwölf Noten in der
Sekunde . — In Indien werden gewisse Schlangensorten zum
Rattenfang verwendet . — Pflanzensamen bleibt selbst nach
Ueberstehung einer (wie der Besuch gemacht wurde ) Kälte
von 192 Grad noch keimfähig - — Das Pfeilgift , welches die
Ei, 'geborenen Afrikas verwenden , ist vierzigmal so giftig
wie das Gift der Kreuzotter . — Der Gebrauch der Speise¬
karte ist über vierhundert Jahre alt . Zum erstenmal kam sie
anläßlich des im Icchre -1489 zu Regensburg abgehaltenen
Reichstages aus . — Jung eingefangene Schwalben lassen sich
zähmen . — Die größte Ulme der Welt befindet sich bei
Osnabrück . Der Umfanq des viel zerklüfteten . ,alten Baumes
miß : über 12 Meter . — Das Mikroskop wurde im Jahre 1899
erfunden - — Der japanische Zahnarzt reißt die Zähne seiner
Patienten mit den Fingern heraus , ohne ein Instrument zu
Hilfe zu nehmen.

Dolfstmrt^ oft.
Berliner Börse.

Berlin . 16 ln » 1420

Kriegsanleihe . . . .
v.TL

79 .75
T„ * .
7° .75 Deutsche Erdlfl. . . .

E.K.
805 . -

T,.K.
869 -—

4 Eeicheanleihe . . . 7380 73 .80 Hentech LrtTembnrc;"8,0. - 212-
3gs ■ . do. 66 20 66. - Deutsche Waffen . . 353 . - 359 50
8 . . de. . . . . . . 65 75 66 .30 Gelsenkirchen. . . 300 25 301 50
^ Pr. Konsols . . . . 74 25 74 . - Harnen er. 200 . - 291-
ÜflsPr. Knnsols. . . . 61 .°0 61 .25 Höchste* Farb-werke 352 . - 346 . -
3 . . . . de. 58 -60 58 -50 Kali Aschersleben. . 363 . — 368 -

Fchantuno: . 644 . - 64* . -
Kosfh. Cellulose. . .
Lahnrnver. . . .

231 . -
167 -25

242 -
171 . -

Lombarden. 32 .75 32 -75 Lanrahittte. 004 — '’OO. -
Hamberg-Amerika . Lindes Eisraaseh. . 217 .50 222 -
Nordd Ciovd. . . . . 176 50 176 . - Obcrschles Eisen . 242 - - 243 -
Perl. HandeNees. . 202 - 202 - Phönix. 407 . -

261 . -
414 --

Därmst ädt. Bank . . 155 . - 155. - Rheinische Metall. . 265 -
Deutsche Bank 278 - 278 - Bhein. Stahlwerke. . 316- 331 .50
Disconto Cemmandlt 205 - 205 . - Riebek Montan . . . 230 50 291 - -
Dresdner Bank 174 .50 174-50 Schnckert. 173 - 174 . -
Adlerwerke. 225 .75 226 . - Siemens&Halske. . 292 50 294 -
Alldem. Elektriz. . . 286 - 284 . - Ver. Cdln. Rottw. , . 263 50 258 25
Badl»che Anilin 459 - - 450 . - Westereg Alkali. . . 649 50 649 .75
Bergmann Elektriz. .
BochinnerGuss . . .

215 -50 219 25 Zellstoff Waldhof. . 2°0 - - 278 -50
253 . - 262 -75 Neuguinea. 674 . - 639 . -

Buderas. 257 - 250 - r ' avi Minen. 799 - - 765 -
Cbem. Griesheim 299 - 300 - Ota7i Gennssch. . . . 690 - 655-
Chem. Albert . . . . 570 - 572 - Türkenlose. 430 - - 430 . -
Daimler Motoren . . 215- 214 -50 Ungar. Kronenrente 28 -90 28 -90

Berlin , 16 . Juni. Devisen markt Telegraphische Auszahlungen für

Holland.
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen. . . . . .
Dänemark.
Schweden.
Helslngfors.
Italien . .
London.
New-York .
Paris.
Schweiz. . .
Spanien.
Oesterreich- Ungarn.
Wien (ln Deutsch-Oesterr. abgestempelt
Prag . .
Budapest.

15 Juni 1920
Geld

1468 -50
324-65
714 -30
686 30
889 -10
194-80
228 -25
160 .301
40 -82

309 -70,
739 -26,669 -30

27 -00
88 -15
22 221

Brie!
1471 -50
325 -35
715 70
583 20
890 -90
185 -20
226 -75
160 70

40 -92
310 -30
740 75
670 -70

27 -15
88 -35
22 -28

16 Juni 1920
Geld

1428 -60
317 -15
639 -30
659 35
859 -10
174 -80
224 75
156 -30

39 -45
305 -70
711 -75
646 -85

26 -34
87 -15
22 -09

Brief
1431 40

317 85
690 -70
650 -65
860 90
175 20
225 23
156 70

39 -55
306 -30
713 25
648 .15

26 -40
87 -35
22 15

Industr e.
Nheingan -Elektrizitätswerke Aktiengesellschaft . Eltville.

Nach dem Bericht  des Vorstandes brachte das abgelaufene
Geschäftsjahr keine wesentliche Verminderung der den Be
trieb belastenden Schwierigkeiten . Die Kohlengufuhr war
teilweise mangelhaft : trotzdem konnte die Stromversorgung
ohne verschärfte Einschränkung erfolgen . Sämtliche Aus
gaben für die Ausrechterhaltung des Betriebes , wie Ber
teilungskosten , Löhne , Kohlen und sonstige Betriebsmate-
rialien , wissen bei bedeutend verminderter Güte der Mate¬

rialien eine sprunghafte Steigerung auf - Der erhöhte Bedarf
an elektrischen Einrichtungen brachte der Installations¬
abteilung eine wesentlich erweiterte und nutzbringende
Tätigkeit , die das Geschästsergebnis qünstig beeinflußte . Der
Anschlußwert und die Stromabgabe haben sich weiter erhöht;
bei den Glühlampen beträgt der Zugang 4,3 Prozent . An
Licht wurden in 1919 gegen das Vorjahr mehr abgegeben
16,8 Prozent für Haus - und Fabrikbeleuchtung . 198 Prozent
für Straßenbeleuchtung . Die Kraftahggbe dagegen hat um
22,6 Prozent abgenommen . Der , Reingewinn  von
72 986 Mark wird wie folgt verwertet : Zuweisung zum Re¬
servefonds 3649 Mark 4 Prozent Dividende aus 1599 990
Mark 69 999 Mark , Tantieme an den Aufsichtsrat 4999 Mark,
Vortrag auf neue Rechnung 8337 Mark gemäß Beschluß der
am 7. Juni als sogenannte Universalversammlung statt-
gefnndenen Generalversammlung . Ein weiterer Beschluß auf
Äenderung des 8 19 der Statuten bezieht stch aus die Bil¬
dung vvn Ausschüssen innerhalb des Anfsichtsrates . Die der
Amtsdauer nach in diesem -Jahre aus dem Aufsichtsrate aus-
geschiedenen Herren Direktor Dr . R . Haas . Adam Müller-
Gottschalk und Professor B - Salomon wurden wiedergewählt.

Landwirtkckaft.
Zur Lage der nassauischen Landwirtschaft . Ein BerlM

des Nassauischen Landverbandes über die Lage im Monat
Mai betont als „Standpunkt der nassauischen Lanbwirischafft '.
daß der Stand und die Aussichten unserer Volksernährung
mchr denn je die Sicherung und Förderung der landwirt¬
schaftlichen Erzeugung erfordern . Diese ist aber zu weiterem
Rückgänge verurteilt , wenn nicht die vvn den landwirtschaft¬
lichen Vertretungen erhobene Forderung zur planmäßigen
Wiederherstellung der Bewegungsfreiheit des landwirtschaft¬
lichen Betriebes erfüllt wird . Die neue Verordnung über bi«
Bewirtschaftung der Kartoffeln der Ernte 1929 steht man all-
gemein als etnen gangbaren Weg an . um allmählich ans der
Zwangswirtschaft herauszukommen - Der Verkehr ans Eisen»
bahn und Wasserstraßen gestaltete sich merklich günstiger alS
im vergangenen Monat . Auf dem Grundstücksmarkt herrsch¬
ten höchste Preise : infolaedessen war der Umsatz aering . Die
Pachtzinsen für einzelne Grundstücke auf dem platten Lande
waren enorm hoch. — Der üppige Saatenstand wurde durch
die bauernde Trockenheit in d«r Weiterentwickluna geh -mmt,
sodaß die Ernteaussichten besonders bei Sommergetreide zu
wünschen übrig lassen , wenn nicht bald ergiebiger Regen
fällt . Der Kleeschnitt war reichlich. — Gesteigerte Iunn -uieh-
aufstellnng hält an , was wohl ans das Sinken der Säulr-
preise zurückznfübren ist. Der Schrecken der Rindviehzucht
war während des Berichtsmonats die verschiedentlich pestartig
anftvetende Maul - und Klauenseuche , die schwere Opfer unter
den Klauenvieh forderte.

INorktberrchte.
Berliner Produktenbörse vom 15 Juni . Der Haser-

preis  erlitt heute einen weiteren Rückgang bis auf 112 M.
für 199 Pfund ab Station.

Weinbau.
gl . Die 1819er im Rbeinaan . Lorchhausen,  14 . Juni.

Der L o r chh aus e r Wi n z e r v er e i n e. G , m. u . -st», in
Lorchhausen brachte heute bei gutem Besuche , flotten Geboten
und schlankem Zuschlag die zweite Hälfte seiner 1919er Na-
tnrweine aus hiesigen Gemarknngslagen zum Ausgebot , wo¬
bei folgende Preise erlöst wurden : für 31. HalUtnck 12 900 bis
16 600  Mark oder durchschnittlich 14-129.— Mark da8 Halb-
stöck. für 7 Stück 25 600 bis 83 999 Mark oder durchschnittlich
28 809 Mark das Stück Der Gciamterlös der Versteigerung
beträgt 648 990 Mark ohne Fässer . Sämtliche Weine wurden
zngeichlagen . . Anschließend versteigerte das Pfarrant Lorch¬
hansen noch 2 Hakbstück 1919er Lorchhäuser Niederflur , welche
zu 13100 he zw . 13 800 Mark das Halbstück -n ge sch lagen
wurden. _ _ _ _

Wafferstände am ' 15. Juni : Marau 5.16,- Mainz 1.55,
Bingen 2.49 . Rbeingan 2.95, Kanh 2.72, Koblenz 2.63,
Köln 2 .51 . Trier 9.19. Seilbronn 9.46 Meter.

Heuptschristfcitcr: Bernhard Grothus.
Verantwortlich für deutschen. auswärtige Politik: B. ® r o t f) u 8; für Knnst,
Wissenschaft, Unterhaltungs - n. volkswirtschaftl. Teil: B. E. E i s e n b e r g e r;
für Stadt - und Landnachrichten, Gericht nnd Sport: Heinz Gorrenz:
für die Anzeigen: Joh . Batzler,-  Druck u. Verlag der Wiesbadener

B e r l a g s - A n sta lt G. m. b. H., sämtlich in Wiesbaden

3txcob ^ tzxcb.  Tlaclxfolger, fiatxaix a/XTL ^ Ir tbrnxtb

Bekanntmachung.
I. Vom 1. Juli ab beträgt für jedes Semester die

Umsatzprovision:
für laufende Rechnung ohne Kredit 1/0o
für laufende Rechnung mit Kredit 7i %-

II.  Wir sind in der Lage,unseren Mitgliedern zur Bezah¬
lung des Reichsnotopfers aus unseren Beständen
5% Kriegsanleihe und
Al/a% Reichssdiatzanweläungen
zu den den Kreditgenossenschaften eingeräumten
Vorzugsbedingungen abzugeben und bitten von
dieser Gelegenheit umfangreichen Gebrauch zu
machen.

Näheres ist in unseren Geschäftsgebäuden zu
erfahren. [9927

Vereinsbank Wiesbaden
E. G. m. b. H.

Wiesbadener Bank für Handel und Gewerbe
E. G. m. b. H.

Bekanntmachung
betreffend das Nraftdroschken-Juffrwesen.

Nach ?§ 46 und 47 der Polizei -Verordnung für bas öffentliche Fuhr¬
wesen werden für Wiesbaden die nachverzeichneten Kraftdrofchkenhaltevlabc
bestimmt.

Die Haltevläbe werden vom 1. 7. 29 ab mit der in Spalte 1 bezeichneten
Anzahl ständig besetzt und können durch freiwillige Anfahrt bis zu der in
Spalte 2 angegebenen Höchstzabl besetzt werben.

Kraftbroschlmbalteplätze. Ständ. Besetz,

Anzahl:
8

Höchstzahl
d. Bes. d. w.
sreiw. Ans.
Anzahl:

6
19

1. Auf dem Kaiser-Frieörich-Platz, nördl . d. Denkmals
2. Vor der alten Kurhauskolonnade , Nords . Fahrb . 6
3. Auf der Westseite der Kaiserstrabe, an ber Mündung

in die Rheinstratze . 4 5
4.  Vor dem östlichen Flügel dcS BahnbofZgebäudes 5 8
5. Auf der Westseite ber Schwalbacher Straße , südlich

der Dotzheimer und Luisenstrahe . 1 5
Ans dem Kranzvlatz . 2 2

Bei den zum ständigen Dienst kommandievten Droschken beginnt ber
Dienst um 8 Uhr vormittags und endigt um 11 Uhr abends . Der Halteplatz
lfd . Nr 5 wird mir an den Abenden, an denen Vorstellungen im Restdenz-
theater gegeben werden, von A Stunde vor Beginn bis zur Beenbigug der
Vorstellung mit der Pslichtbroschkebesetzt.
Wiesbaden , den 11. Juni 1920. Ter Polizei -Direktor . I . V . gez. : Krause.

Stempeli
Schilder . Grav ., Clichös

fertigt S . Götzen,
Langgasse 37. Tel . 2426.

Wntr., Hauben-, KStfeu unb Oogelfiitter
Tainelchaur Ga. Nickel

ZV Wellritzstraß- 30. (9814

Freigegebene u. ant . Möbel . Gemälde neu u. alt.
Perser -, Smvrna - a. Teppiche. Dekor««-Gegen«
Porzell . u . Kristalle . Vorh .. Port .. T 'schdecken. Bett-
n. Tischwäsche. Federbett , usw. kauft gea. lwb. Preis
E. Klapper.  Friedrichstraße 55. Tel . 1627. fiW2

Jagdverpachtung.
Samstag , den 26. bö. MtS , nachmittags 2 Uhr

wird im Hotel Oranien in Nastätten die Wiedische
Gronauer Jagd . 396 Hektar in den Gemarkungen
Nastätten. Martenroth . Grebenroth , aus 9 Jahre
meistbietend verpachtet.

Runkel lLahns . 15. Juni 1920.
Fürstlich Wiedische Rentei. ftWü

Lekannlmachung.
Die ^öffentliche Versteigerung der bis zum

31. Mai 1919 hier abaelieferten und nicht zurück-
geforderten Funögegenstände sowie die seit dieser
Zeit hier abgegebenen Fundsachen — Kleidungs-
stücke, Schirme, Stöcke. Handtaschen etc. —, die
Raum,versperren , findet am Donnerstag . 17. Juni,
nachmittags 2 Uhr auf Zimmer 32 des Polizei-
dienstgebäubes . Friedrichstr. 25 gegen Barzahlung
statt. Steigliebhaber wollen sich mit Kleingeld per.
sehen.

Wiesbaden , den 10. Juni 1929.
Der Polizei -Direktor. I . V.: Krause, (ssi

In unser Handelsregister B Nr . 376 wuri
Beute die Firma : „Krnck Wirke Wiesbaden , Gesei
schait mit beschränkterHaftung" mit dem Sitze
Wiesbaden eingetragen. Gcgenitanb des Unte
nehmens ist der ifietrieb einer Karosserie- ur
Fahrzeugfabrik und der Handel mit Fahrzeuge
aller Art nnd deren Bestandteilen. Die Gesellscha
ist berechtigt, sich an Unternebmungen ctfinlidx
Art ui leber Form zu beteiligen und Riede
lassungen nn In - und Auslände zu errichte
gleichartige oder ähnliche Unternehmungen zu c
werben oder deren Vertretung zu übernehme
Das Stammkapital beträgt 62 909 Mark. G
schaftsftlbrer sind der Wagen-Hauer Conrad Mülli
in Wiesbaden und der Fabrikant Georg Krnck i
Frankfurt a. M.  Der Gcseilschaftsoertrag ist a
% .divril l920 abgeschlossen worden . Sind mehre:
Geschattsfiihrer bestellt, so erfolgt die Vertretur
der Cstsellschgfi und die Zeichnung der Firm
durch 2 6>c chaftsfiilirer oder durch einen Geschäft!
lütz.rer und einen Prokuristen oder durch einen 91
Aoftstiihrer und einen Handlungsbevollmächtigte:
DlL Bskauntmachiingen der Gesellschaft erfolge
ausschlienlich im Deutschen NeichSanzeiger.

Wiesbaden , den 8. Juni 1929.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. (« « '



Ecrte 4 Morgeri-Ausaahe
Na ssaui sch es Landestheater.

Donnerstag , 17. Juni , abds . 8.30 Uhr . (46. Vorst .) Ab . C.
__ . „ „ Die Zauberflöte.
Oper in 2 Akten v . W. A. Mozart . Text v. E . Schikaneder.

Sarastro . Carl Braun a. « .
Tamino , Prinz . . . . . . Fritz Scherer
Sprecher . Gecrd Herm . Andra
1. Priester . . Heinrich Weyrauch
2. Priester . Alfred Wutschel
1. Geharnischter . Han » Schuh
2. Geharnischter . . . . . . Friedrich Schmidt
Die Königin der Nacht . . . Mar . Alfermann
Pamina , ihre Tochter . . . . Gertr . GeycrSbach
1. Dame im Gefolge . . . , Gabriele Englerth
2. Dame im Gefolge « . . .  Minna Engelmann
S. Dame im Gefolge . . . . Lilly Haas
1. Knabe . . . . . . . , Hanna Huber
2. Knabe » Ännic Zinner
3. Knabe . . . . . . . Elsa Dankewitz
Papageno , Deter Lordmann
Papageua . . Ther . Müller -Reichel
Monostatos , ein Mohr . . . Heinrich Schorn

Ende »ach 6.30 Uhr.
Freitag , 7 Uhr : Fcmina , Ab. B . — SamStag , 7 Uhr:

Die Boheme . Ab. A. — Sonntag : Tannhäuser . Aufg . Ab.

-------- Residenz -Theater . ---------
Donnerstag , den 17. Juni 1620. ' Abends 7 Uhr.
Gastspiel von Mitgl . d. Reuen Theaters Frankfurt a . M.

D Judiths Ehr.
Ein Spiel in sechs Vorgängen von Peter Nansen.

Prolog — Ehe — Das Kind — Die Abrechnung —
f Das Fest — Finale.

Ende nach 9 Uhr.
Freitag : Wiener Blut . — Samstag : Liebe im Schnee . —
Sonntag , nachm.: Das Glücksmädel . AbendS : Orpheus
I» der Unterwelt.

— Kurhaus zu Wiesbaden . —
Donnerstag , 17. Juni , 4.30—6 Uhr . 289. Ab.»Konzern

Nachmittags -Konzert.
Städtisches Kurorchcster . Leitung : Herr Wilhelm Wolf.

1. Ouoertnre zur Operette „Das süstc Mädel " von Rein¬
hardt . — 2. Papageno , Polka von Stasny . — S. Walzer
aus der Operette „Die FaschingSfce " von Kalman . —
4. Morgcnlicb von Schubert . — 5. Jubel -Ouvertüre von
I . Raff . — 6. Liebeslied ans der Oper „Die Walküre"
von R . Wagner . — 7. Fantasie aus »Johann von Loth¬
ringen " von Founcrcs.
S—9.30 Uhr . , 290. Abonnements -Konzert.

Abend -Konzert.
Städtisches Kurorchester . Leitung : Herr Wilhelm Wolf.

1. Ouvertüre zu „Die Vestalin " von Spontini . —
! . Ag»irS Dei von Verdi . — 3. Feft -Polonaisc von I.
Straub . — Mabel -Walzer von Godfrot . — 8. Ouvertüre
zu „Strucnsec " von Meycrbeer . — 8. Serenade aus „Don
PaSauale " von Donizctti . — 7. Fantasie aus »La Tra-
viata " von Berdt.

^l !!l!l!!llllll!lill!!!llllllllll!IHI!IIIII!lllll!lllllilll!!!lilll!lllll!illllllll[l!ll!illl!lll!ll!llll!lll!lllli

(Wintergarten)
g Schwalbacher Str. ff Wiesbaden Ecke RheinstraßeJ

1Cafe, Konzert-und Ballhaus1
1 Kein Weinzwang. — Bier in Karaffen. I
— 9656 —

Wiesbadener Leitung Donnerstag, 17. Juni

Vollständige Ausbildung für

Oper.Operette.Sdtauspiel
durdi erste Lehrkräfte.

Heistmdiule,Uilhelmsfrasse 58.
Mfflic EeWM zm »Wsmz

da SMIkMrmlbkite».
— Zwcigverein Wiesbaden

Zilm-Vorführungen
„Die MleiWiMliheileii unD

ihre golpen“
— BeraefteHt von Ser Kulturabteilung der „Uta" —
mit begleitendem ärztlichem Vortrag vom 17. bis
83. Juni , pünktlich um 6M  und 8Hi Uhr abends
im Sitzunassaale des neuen Museums — Eingang
Kaiserstratze. Einheits -EintrittsvreiS — nur »um.
Plätze — Ji  2 .— Vorverkauf bei: Buchhandlung
Hcinr . Staadt . Abends Kassenöffnung M Stunde
vor Beginn ._ (" 59

Zahn bis6  imIch
zahle

per
für Holzbrennstifie bis 75 Mk
für Thermokauter 1 bis 150 Mk

Ferner bitte nickt früher verkaufen:

W0T"  Brillanten,
Gold - und Silhersachen,
bevor Sie mein Angebot gehört haben.

fvrncelhllf 27  Wagemannstr. 271.Stock. Kain Laden. 1.Stock.
Der Ankant findet nur im 1. (Stock

statt , bitte nicht verwechseln

SANSSOUCI Führende Wein - u , Tee »BJieie Wiesbaden
Täglich 2—7 Uhr : Tee - und Mocca - Stunde

2 Minuten
_ w Kur,i aus

i!ii|)iii!im!iii!i!!ii!!i!ii!iiii|||iiiiHiili.'!!!iii:iihiM>'!!!i!!ii!iiiiii!l!l!!!|l!|iilll!ij!iiii!||!||||||||||ii u. Thealet. Spiegelgasse 5 I. Etage . VerneZT ht
msmm

SLEäTEC : DIDEKTOD & KNOBUM

Kirehqftsise IS - Telefon 6072

Eintritt Mk . 5 .— Inkl . Steuer.
TSglieh 8 Uhr:

Oie grossen Juni - Attraktionen
mit ,

Prof. Unten SürefSIer
und

Oertr &sde Rolffs.

Apollo Direktion : ;
Franck nnd Bremen!

Spielplan vom 16 . bis 30 . Juni

Bassler und Mireffs
Das moderne Tänzerpaar

Jane Colombel

Mittwochs u . Sonntags , nachm . 4 Uhr-
M OCCA - STUNDE

Eintritt frei.
Tischbestellungen unter Fernruf 485.

h i,iiiuiiiii..mini . ,.i4iitiii....i..,iiiini)ii,..i r

PflRK- CflFE-
REST1URRNT
Telefon 3909 — Wilhelmstrasse 36
. . . . .

Im Hochparterre des Parkhotels
m.herrl Terrasse -Vis-ä-vis d Kurparks

CAFE - RESTAURANT
» » für die vornehmen Kreise - -

AMERICAN DRINKS
TANGO- TEE 41/*—6 '/a Uhr
KÜNSTLER - KONZERTE

8—11 Uhr
uiiiiuimmiiMiimmmi'iiimiiiiwniMiiiiuimuiiiimmimiiimnMitMiui

Lunch, Diner, Souper nach der Karte.
19685

B' ll|IIIIIIIH|| i|lllllll|ll| illillil|'i . . . . . .

Jasrdwasen
leichter Einspänner

zu verkaufen.
Off, u . J . 10520 an Atyi . Exped.

D . Fr n * . G. m. b. H„ Ifln -nz.

l Beleuchtungs -Körper
^modern, grosse Auswahl, billigste Preise

Flack , Luisenstr. 25
gegenüb. Real-Gymnasium. Telefon 747.

Gartenschläuche
eingetroffen.

pH. hch. Marx
Moritzstratze 21, Tel . 805. (9931

IMütftei
Freitag , den 18. ds. Mts ., vorm. vl4 Uhr be¬

ginnend. werde ich im Gartensaal « sFriedrickishofl
Friedrich  st ratze  43

freiwillig öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
versteigern:
1 hochfeines eichenes Ltzziminer»

bestehend aus : Bllfett mit Schränken, Kredenz.
Standuhr , Ausziehtisch u. 8 Lederstühle. Ferner:
1 Galericschrank. 1 Etagere , 1 ovaler AuSzieli-
tifch. 4 Nobrstiible. 1 2tiir . Kleiderschrank, lack.,
1 vol. nutzb. Waschkommode mit^Marmorvlaue
und Sviegelauksab. 1 Nachtschränkchen mit
Marmorvlatte . 2 Robrstühlc. 1 Handtuchhalter,
1 Kuckucksuhr und anderes mehr.
Versteigerung bestimmt.
Besichtigung X Stund « vor Beginn.
"Fieöbaden. den 14. Juni 1920,

Richter
WerichtsLollzieher. Oranienstr . 48. 1. (»Mo

Nur noch bis zum 25. Juni

Ausverkauf
sämtlicher Sammcr - und Winterhüte , Damen-
capotten, Strautzfcdern . Blumen , Spitzen und

Bänder wegen Geschäftsaufgabe.

Leopold Emmelhainz,
Wilhrlmstrake 38.

sVm-Lersteigeruilg
zu Oestrich im Rheingau

Montag , den 21. Juni 1928, mittags IM  Ubr.
bringen wir im »Hotel Schwan"

öS Hummern 1919rMirlu'ne
eigenen Wachstums aus den besten Lagen der Ge¬
markungen Oestrich. Mittclheim . Winkel und Hall-
gartcn zur Versteinerung.

Allgemeine Probciage am Freitag , den 18. Juni
und am Versteiaeruiigstaae morgens bis 12 Ubr.
Erste Bereinigung Lestricher Welugutsüesitzer

pariser Längerin

Charives
Pariser Vortrags -Künstler

Austr. Waffensport

Amerikanischer
Tänzer

(
5

Bezug-
4.70 be
gm S<
lieberf

m

Kom.
Exzentrik Akt.

Villa

De
Jlreitdn

ßo&itti
gelegt
borns
ltrums
Reichs
sei. d>
lhebek
;o&6äni

mit Stallung von Aus¬
länder zu kaufen gesucht.
Off. u. » . 974 a. d. Ge¬
schäftsstelle d. Bl . CS®

i Vssene Stellen| 9
Junge Dame erteilt ^
Nachhilfe.

u. ül^ rn . Beaufsicht. v.
Schularb . Off. u. H. 972
a. d. Gesch. d. Bl . .
SM . Steno Min 2
mit etwas Buchh. sofort 8
gesucht. Svrachkcnntnisse 4
sind nickt erford. Gout.
Nikolasstratze 21. l* g

Mbl . Msbell.
m. süül. Typ f, 3—4 St.
tägl . gcg. gute Bez. ges.. 7
schlanke mittelgr . Figur,
20- 25 I . Gefl. Off. u. 8z. 550a. d. Gesch. d. Bl.

Stütze a
Ges. z. Unterst, i. Haus - fl
balt baldm. kinderliebes b
Frl . Erf . i. Ko» , u. Näh.
erwünscht. Fam .-Anscbl. „
Mädchen vorh. Angeb.
an Hoener. Geisberg- ^
stratze 82. Tel . 5945. l* 4
Sßüö. AlleinMüdchen°
das gut kocht, z. 1. Juli v
in klein, franz . Familie f|
rtef. Svracb« nicht verl.
Bormstell . b. R -esinger. »
Mckelsbera 7. 3. l» 1

Ges" cht kräftiges »
Mädchen \

für Svülkück«. Kranken- 4
bans v. Roten Kreuz,
schöne Aussicht 44. (* g
Schulmädchen 6

täglich 2—3 Std . gesucht. 7
Solms . Gravieranstalt 8
Markt strabe 12. f*

Zuv . an st. nnabb. ält . -
5rau od Mädchen
-n ält . Dame gegen gute
Verpfleg, u. boh. Lohn
ges. Näb. b. Ferd . Aleri
Michelsberg 0. f*
Stundenfrau
oder Mädchen für ganze
oder balbe T̂ag« sofort
gesucht. Kaiser Frieör .- .
8tina 60. 1. lks. l*

|f d̂ ön-WuA 5
Hochbautechniker.

flott in Entwurf u. De¬
tail . Tuff:t sich zu vevbcss.
Eintr . sof. Off. ». IV. 871
a . d. Gesch. d. Bl . l*

ll  veWeöenes
rMnuiMmi- nn -mimu
n Qüntt geßelecenhei enHy zu Kauf und Mi teW
Mv.herrschaftl Villen ||Au.Etagen weist nadh|
1 ]. Cur ElüGkEicii. 1P Wilhelmstrasse 56,1
Af Telefon 6656. Q

bietet sich Gelegenheit,
selten schönes Büfett
schwer eichen, mit reich,

ichnitz.. prämiiert , nach.
gedunkelt, preiswert zu
erwerben . Näh. Kaiser
Friedrich-Ring 12. 2. r.

Bekanntmachung
betreffend das Orofchkenfuhrwefen.

Nach §8 46 und 47 der Polizei -Verordnung für bas öffentliche Fich»
wesen vom 4. Avril 1912 werden die nachbczeichneten8 DroschkenhaltepWjj.

Die Halteplätze werben vom 1. 7. 20 ab mit der in Spalte 1 bezeichnet

Droschkenhalteplätze Ständ . Bef . Hüchshch
d. Bes. d.

Anzahlr
8

frctw . Nil
Anzahl:

8
3

28

kolonnade genannt) 201

Wilhelm- und Mainzer Straße 29

der Dotzheimer- und Luisenstratze L

snur an Wochentagen) . . . . . . . . .
Vor dem östlichen Flügel des Bahnhofsgebäude!

*) Der Halteplatz vor der neuen Kurhauskolonnade (lfd. Nr . 4)

i
*4=)

**) Die ständige Besetzung des Halteplatzes am Bahnhof slsd. Nr.
b,  dem jeweilige» Bedürfnis entsprechend, besonders bestimmt.

Bei den zum ständigen Dienst kommandierten Droschken beginnt
nst aus den Halteplätzen lfb. Nr . 1—5 um 6 Uhr und lfd. Nr . 7 um 7
mittags und endigt um 11 Ubr abends . Der Halteplatz lfd. Nr . 6 n>i»

Autzerdem bestehen noch 8 Bedarfsbalteplätz «, die mit der nachsteheniü

Frankfurter Straße . ' . f
Auf dem Reitwege der Rbeinstratze, ans . an der NikolaSstrahe 18
Auf dem Reitwege der Rbeinstratze, ans . an der Moritzstratze 18
Auf dem Reitwege der Rbeinstratze, Ecke Wörthstratze . . . . 2
Auf der Westseite. der Odenwaldstr .. ans. am Kais. Wilh.-Niirg 18
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in bekannt .,forgfäitigßer
Ausführung , in eigenen
cWerk/iätten hergeftelCt,
inkl . ‘Federbetten und
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Qg . Jfofmann
: Ganggaffe 37.

Kaufe

Gr. flache Zinkwanne
zu verlausen . Gveihe-
strabe 12. 1. (»W22

gute antike u . mod . Möbel , Gemälde
alter und moderner Meister , Silber - u
Zinngeschirre und sonstige Kunst-

gegenstände jeder Art.
W. Fliegen , Del.52
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Tel . 52
Grabenstr . 36. Wagemannstr . 37. 1

Pfandbrief -Verlosung«
Am 4. Juni 1920 fand die diesjährige,

tofmta unserer 3K % Pfandbriefe der Serien
13. 15 und 19 sowie der \%  Pfandbriefe
14, 16. 17 und 18 statt, wodurch die dabei R
zogenen Nummern zur Rück»ahlung auf den r-,,,
tobcr 1920, mit welchem Tage die Verzw>̂
endigt, gekündigt worden sind. Auf solche
die erst nach dein 31. Oktober 1920 zur
gelangen, wird für die Zeit vom 1. Oktober ^ab bis auf weiieres ein 2?viger Devosttalzins »
gütet'/ Die ^Einlösung erfolgt in Frankfurt,^Main an unierer Stalle, auswärts vei oei»--r-,,
Bankbäufern , di« sich mit dem Verkauf uwrL
Pfandbriefe und Kvmmnnalobligationen , vei>
tiazn.  Ebendaselbst kann die vollständige^
losungsliste mit Restantenvcrzeichnis, die '».n
Gcsellsdmstsbläitern, nämlich im Deutschen
AlU.IClUkl UU . üll «MW UlMtHIHUVV UM*“'"-, ■
420) veröffentlicht worden ist. kostenlrel̂ x,
Empfang genommen werden : auch werden
lesungsliste» auf jedesmaligen Antrag bin u»j
geltlich versandt. Für die Einlösung gelten ' ,
der Verordnung gegen die Kavitaliliiivl u
24. 10. 1919 dieselben Bestimmungen wie «kt
Einlösinia von Zinsscheinen.

Frankfurt a. M.. den 14. Juni 1920.

Frankfurter Hypothekenbank'
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